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Einleitung

Digitale (R)Evolution!
Die Zukunft der Wirtschaft liegt in der 
Verschmelzung der digitalen und der 
physischen Welt. Unternehmen nutzen 
vermehrt neue Technologien, um für die 
digitalen externen und internen Heraus-
forderungen unserer Zeit gerüstet zu sein. 
Dabei stehen die Organisationen aktuell 
vor tiefgreifenden Transformationsprozes-
sen in nahezu allen Unternehmensberei-
chen.

Ob Cloud Computing, Process Robotics, 
Visualisierung oder Blockchain: Digitale 
Innovationen halten auch im Treasury 
Einzug! Für die Treasury- und Finanzabtei-
lungen ist es deshalb umso wichtiger zu 
verstehen, welche Digitalisierungstrends 
zu starken Effizienzvorteilen führen 
können und wie man damit den Transfor-
mationsprozess im gesamten Unterneh-
men unterstützen kann.

Viele Unternehmen schrecken allerdings 
vor der Einführung neuer Technologien 
zurück, weil Sie annehmen, dass die 
Implementierung mit hohen Kosten 
und zeitlichen Kapazitätsauslastungen 
verbunden ist. Gleichzeitig werden die 
neuen Prozesse am Anfang oftmals nicht 
so funktionieren wie die Abläufe in den 
etablierten Systemen (s. Abb. 1). Dabei 
sollte jedoch beachtet werden, dass diese 
Faktoren oftmals nur in der Implemen-
tierungsphase auftreten. Auf lange Sicht 
führt die Einführung neuer Technologien 
zu erheblichen Performancesteigerungen 
aufgrund vereinfachter Anwendbarkeit 
und der damit verbundenen schnelleren 
Abwicklung von Geschäftsprozessen. Das 
Ziel eines jeden Unternehmens sollte 
deshalb die Stärkung der eigenen Innova-
tionskultur sein, um so Wettbewerbsvor-
teile zu generieren.

Doch welche Vorteile lassen sich konkret 
aus einer digitalisierten Treasury-Funktion 
erzielen? Und mit welchen technologi-
schen Neuerungen können die Treasury- 
und Finanzabteilungen daraus ihren 
Nutzen ziehen? Welchen technologischen 
Entwicklungen steht man im Treasury 
noch kritisch gegenüber?

Mit dem diesjährigen Deloitte Treasury  
& Risk Management Survey: Digitale 
(R)Evolution? wollten wir zum einen her-
ausfinden, welche neuen Herausforde-
rungen und Chancen die Digitalisierung 
der Treasury-Funktion mit sich bringt, 
und zum anderen wiederkehrende Frage-
stellungen analysieren, die für die Trea-
sury-Abteilungen von Unternehmen – jetzt 
und zukünftig – von Bedeutung sind. Die 
Umfrageergebnisse spiegeln dabei die Ein-
schätzungen und Erwartungen der befrag-
ten Unternehmensvertreter wider.

Die onlinebasierte Umfrage wurde im 
September 2017 unter Verantwortlichen 
des Treasury- bzw. Finanzbereiches von 
Unternehmen im deutschsprachigen 
Raum durchgeführt. Insgesamt haben 
sich dieses Jahr 45 Unternehmen an der 
Umfrage beteiligt. Davon erzielten im 
Jahr 2016 knapp 64 Prozent einen Jah-
resumsatz von bis zu 5 Mrd. Euro, rund 
25 Prozent zwischen 5 und 25 Mrd. Euro 
und ca. 9 Prozent mehr als 25 Mrd. Euro. 
Abb. 2 zeigt die Branchenzugehörigkeit 
der Unternehmen, die am diesjährigen 
Deloitte Treasury & Risk Management 
Survey teilgenommen haben.
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Fertigungsindustrie

Technologie, Medien und
Telekommunikation

Energie und Rohstoffe

Konsumgüter und Transport

Pharma- und Gesundheits-
wirtschaft

Sonstige

Keine Angabe
5%

2%

23%

7%

9%

18%

36%

Abb. 2 – Branchenzugehörigkeit der befragten Unternehmen 
Frage: In welcher Branche ist Ihr Unternehmen tätig?

Abb. 1 – Innovation S-Curve
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Innovation

Innovation als Erfolgsfaktor für Ihr 
zukünftiges Treasury
Es herrscht große Einigkeit: Quer durch 
alle Branchen vollzieht sich der struktu-
relle Wandel immer schneller. Weltweit 
erfolgen Anpassungen und Weiterent-
wicklungen in allen Bereichen in atem-
beraubendem Tempo. Daher haben die 
Managementebenen in vielen Unterneh-
men erkannt, dass es nicht mehr nur 
darum geht, die derzeitig funktionieren-
den Modelle zu optimieren, sondern sie 
fortlaufend neu zu erfinden.

Treasury-Manager können sich innerhalb 
ihrer Organisation in einem innovations-
getriebenen Umfeld oder auch in einer 
eher innovationsrestriktiven Umgebung 
wiederfinden. Wie sich ein Unternehmen 
als Ganzes in Bezug auf Innovation positi-
oniert, hängt von mehreren Faktoren ab, 
wie beispielsweise der Unternehmenskul-
tur oder dem allgemeinen Innovations-
verhalten der Branche. Gleichzeitig kann 
das Treasury aber auch unabhängig von 
anderen Abteilungen eine führende Rolle 

übernehmen und als Innovation Enabler 
innerhalb der eigenen Organisation fungie-
ren. Ein solcher übernimmt dabei die Pilot-
funktion hinsichtlich der Anwendung bzw. 
Umsetzung einer Innovation im Unterneh-
men. Als Innovation Enabler können auch 
zentrale Abteilungen fungieren, die Inno-
vationsprozesse über Abteilungen hinweg 
koordinieren und vorantreiben.

Eine Vielzahl der befragten Unternehmen 
stufen das Treasury als Innovation Enabler 
ein (s. Abb. 3). Hervorzuheben ist, dass 
53 Prozent der Befragten glauben, dass 
das Treasury als führender innovations-
treibender Bereich auftreten kann, wenn 
es darum geht, eine engere Verknüpfung 
der relevanten Prozesse in Einkauf, Pro-
duktion und Vertrieb zur Sammlung von 
Daten und Verbesserung der Liquiditäts-
planung aufzubauen. Eng verknüpft mit 
diesen Prozessen sind die Kategorien 
Rollout von Automatisierungen sowie 
Visualisierungslösungen, welche ebenfalls 
von einer hohen Anzahl an Treasurern als 
zentral eingestuft wurden (42% und 40%).

53%

44%

42%

42%

Engere Verknüpfung mit relevanten Prozessen in Einkauf,
Produktion und Vertrieb zur Sammlung von Daten und

Verbesserung der Liquiditätsplanung

Kooperationen mit Fintechs im Bereich Supply Chain Finance

Unterstützung bei der Erarbeitung neuer Geschäftsideen
hinsichtlich Business Case und notwendiger Finanzierung

Rollout von Automatisierungen

40%Rollout von Visualisierungen

Abb. 3 – Treasury als Innovation Enabler?
Frage: Im Hinblick auf Ihr Gesamtunternehmen: Für welche Themen kann das Treasury als Innovation Enabler 
fungieren? (Mehrfachnennungen möglich)



05

Treasury & Risk Management Survey 2017 | Digitale (R)Evolution?

Eine Mehrheit von 93 Prozent aller Befrag-
ten gibt an zu erwarten, dass in drei Jahren 
mehr automatisierte Prozesse und Kont-
rollen als zum heutigen Zeitpunkt imple-
mentiert sein werden, ein eindeutiges 
Ergebnis (s. Abb. 4).

Die Implementierung innovativer Techno-
logien hängt von internen sowie externen 
Faktoren ab und bedeutet in der Regel 
Fortschritt, nicht zuletzt ist sie jedoch oft 
mit anfänglichen Investitionen verbunden. 
Somit gilt es auch, eine treffende Auswahl 
an tatsächlich mehrwertbringenden Tech-
nologien im Rahmen von Business-Case- 
Analysen zu identifizieren.

Die fünf zentralen Technologien, die in 
dieser Umfrage betrachtet werden und 
dem Treasury in absehbarer Zeit zur 
Verfügung stehen werden bzw. schon 
stehen, wurden von den befragten Unter-
nehmen nach der erwarteten Implemen-
tierungswahrscheinlichkeit innerhalb ihrer 
Organisation bewertet. Bemerkenswert 
ist, dass mindestens ein Drittel aller 
Studienteilnehmer allen 5 zur Auswahl 

stehenden Technologien eine zumindest 
mittlere Implementierungswahrschein-
lichkeit zuordnet (s. Abb. 5). Zu den beiden 
als am wichtigsten eingestuften Techno-
logien zählen Visualization, Reporting & 
Analytics, gefolgt von Cloud-basierten 
Technologien. Ganze 50 Prozent der 
Befragten ordnen Erstgenanntem sogar 
eine hohe Implementierungswahrschein-
lichkeit innerhalb ihrer Organisation zu. 
Cloud-basierte Technologien werden von 
42 Prozent als hoch wahrscheinlich einge-
ordnet.

Die drei weiteren Kategorien Process 
Robotics, Cognitive Computing und Block-
chain weisen Ergebnisse auf, die das 
gesamte Antwortspektrum umfassen. 
Die Einschätzungen variieren zwischen 
hoch wahrscheinlich bis unwahrschein-
lich. Gründe hierfür können sein, dass 
sich die befragten Unternehmen noch 
nicht abschließend mit allen Technologien 
beschäftigt haben (insbesondere Cog-
nitive Computing) oder hier noch keine 
marktfähigen Anwendungen in der Breite 
vorhanden sind.
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Hohe Wahrscheinlichkeit Mittlere Wahrscheinlichkeit

Geringe Wahrscheinlichkeit

Wahrscheinlichkeit unklar

Unwahrscheinlich

Blockchain

Cognitive Computing

Visualization, Reporting and Analytics

Process Robotics

Cloud-basierte Technologie 42% 12% 9%35% 2
%

33% 39% 9% 7%12%

50% 45%

3% 47%33% 7%

7% 28%

5%

10%

12%44% 9%

Abb. 5 – Implementierungswahrscheinlichkeiten
Frage: Wie bewerten Sie die Implementierungswahrscheinlichkeit der einzelnen Technologien in Ihrem Treasury?

93%

2%

5%

„Wir werden mehr automatisierte
Prozesse und Kontrollen als heute

implementiert haben.”

„Unsere Automatisierung im Treasury
bleibt auf dem aktuellen Niveau, obwohl
Verbesserungen sinnvoll wären.”

„Wir haben bereits vollständig automatisierte
Prozesse und Kontrollen im Einsatz oder werden

diese bis dahin implementiert haben.”

Abb. 4 – Das Treasury der Zukunft
Frage: Wie schätzen Sie die Entwicklung der Automatisierung in Ihrem Treasury in den 
nächsten drei Jahren generell ein?
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Cloud

Kosteneffiziente Implementierung 
einer Systemlösung mit weltweiten 
Zugriffsmöglichkeiten
Die Cloud, eine technische Lösung zum 
webbasierten Betrieb von Systemapplika-
tionen (as-a-Service) sowie zum webba-
sierten Austausch und zur Speicherung 
von Daten, hat sich bereits bei jeder 
dritten befragten Treasury-Abteilung 
(38%) etabliert.

Weitere 13 Prozent der Studienteilneh-
mer prüfen derzeit die Einführung. Über 
die Cloud können Nutzer auf der ganzen 
Welt einfach auf Daten und Applikationen 
zugreifen, ohne dass Unternehmen vorab 
in eine kostenintensive IT-Infrastruktur 
investieren müssen.

Doch in welchen Bereichen des Treasury 
kommt die Cloud-Technologie tatsächlich 
bisher operativ zum Einsatz und wo wird 
ein möglicher Einsatz von den Unterneh-
men derzeit geprüft?

Von insgesamt 51 Prozent der befragten 
Unternehmen, die bereits Cloud-basierte 
Technologien in ihrem Treasury im Einsatz 
haben oder den Einsatz derzeit prüfen, 
sehen 65 Prozent eine entsprechende 
Systemlösung im Bereich Bank Account 
Management als sehr sinnvoll an oder 
nutzen diese bereits. Dies dürfte unter 
anderem darauf zurückzuführen sein, 
dass eine Cloud-basierte Technologie die 
administrative Verwaltung von unterneh-
mensweiten Kontoinformationen im Bank 
Account Management deutlich vereinfa-
chen kann. Mit der Cloud als globalem 
Zugangspunkt können alle zugangsbe-
rechtigten Tochtergesellschaften auf die 
notwendigen Kontodetails zugreifen.

Daneben nutzen die Unternehmen die 
Cloud vor allem für ihre Liquiditätspla-
nung (48%) und zur Abbildung der Kern 
Treasury Funktionalitäten (43%).

Jedes dritte Unternehmen sieht den 
Einsatz einer Cloud-basierten Lösung im 
Treasury Reporting als vielversprechend 
an. Speziell in diesem Bereich besteht 
aufgrund der stark steigenden verfügba-
ren Datenmengen und der damit verbun-
denen erhöhten Komplexität der Daten-
analyse ein hohes Optimierungspotenzial 
durch den Einsatz von entsprechenden 
Treasury Reporting Lösungen. Diese 
können mit individuellen Dashboards 
versehen werden und vereinfachen so 
die Steuerung der Treasury-Aktivitäten 
deutlich.

Vor allem die immer flexibleren Arbeits- 
und Organisationsmodelle sowie die Ver-
netzung der weltweit tätigen Mitarbeiter 
sprechen für einen Einsatz von Cloud-ba-
sierten Technologien mit weltweiten 
Zugriffsmöglichkeiten (s. Abb. 6).

Ja
51%

65% Bank Account Management

48% Liquiditätsplanung/
Cashflow-Planung

43% Kern Treasury Funktionalitäten

35% Treasury  Reporting

34% Confirmation Matching
Plattformen

13% Plattformen für das operative
Risikomanagement

Nein
49%

Abb. 6 – Einsatzbereiche von Cloud-basierten Technologien
Frage: In welchen Bereichen Ihres Treasury setzen Sie Cloud-basierte Technologien ein bzw. 
prüfen derzeit einen entsprechenden Einsatz? (Mehrfachnennungen möglich)
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Process Robotics

Automatisierung der Transaktionsab-
wicklung und Kommunikation über 
unterschiedliche Technologiesysteme 
hinweg
Viele Unternehmen nutzen in ihrer Trea-
sury-Abteilung für wiederkehrende opera-
tive Tätigkeiten unterschiedliche Techno-
logiesysteme, die nicht voll integriert sind. 
Dies bedeutet oftmals, dass im Rahmen 
von Standardprozessen Systembrüche 
durch eine Vielzahl von manuellen Arbeits-
schritten wie der manuellen Eingabe von 
Daten, dem anschließenden manuellen 
Mapping und der Erstellung von Berichten 
überbrückt werden müssen. Bei wieder-
kehrenden manuellen Prozessen besteht 
daher oftmals ein hohes Fehlerrisiko, 
wenn die Datenübertragung per Hand 
zwischen unterschiedlichen Systemen 
stattfindet.

Die sogenannte Process Robotics Auto-
mation (PRA) nutzt dabei Softwarepro-
gramme für die Ausführung repetitiver 
Aufgaben und die Automatisierung 
von systemübergreifenden Prozessen. 
Dadurch sinkt das Fehlerrisiko und 
Prozesse werden zeit- und kosteneffizien-
ter abgewickelt.

Bereits 7 Prozent der befragten Unterneh-
men nutzen die PRA für wiederkehrende 
Prozesse im Treasury. 24 Prozent der Trea-
sury-Abteilungen haben bereits Potenziale 
für Kostenreduzierungen und Produktivi-
tätssteigerungen mittels Process Robotics 
identifiziert und prüfen derzeit den 
Einsatz von PRA im Treasury (s. Abb. 7).

Die steigende Verbreitung von PRA bei 
Unternehmen im Treasury wird dadurch 
begünstigt, dass mittlerweile einige 
erprobte Applikationen am Markt verfüg-
bar sind.

Nein, einen Einsatz von PRA
schließen wir aus.

Nein, mit PRA haben wir uns noch nicht
genauer beschäftigt.

Nein, ein Einsatz wird aber derzeit
von uns geprüft.

Ja. 7%

24%

58%

11%

Abb. 7 – Einschätzung über den möglichen Einsatz von Process Robotics im Treasury
Frage: Setzen Sie bereits Process Robotics ein, um die Prozesse in Ihrem Treasury zu automatisieren?
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Von den Unternehmen, die PRA bereits 
einsetzen, nutzen derzeit 70 Prozent eine 
automatisierte Prozessanwendung für das 
selbstständige Versenden von Informatio-
nen aus Systemen (vgl. Abb. 8).

Bei 50 Prozent der Unternehmen, die PRA 
bereits im Einsatz haben oder dies derzeit 
prüfen, ist die Erstellung von Berichten mit 
PRA bereits umgesetzt. Dies ist vor allem 
vor dem Hintergrund bemerkenswert, 
dass 56 Prozent der Leiter Treasury – z.T. 
täglich – Treasury-Berichte erhalten (vgl. 
Abb. 10), um die aktuelle finanzielle Situa-
tion zu analysieren und daraus Entschei-
dungen abzuleiten. Daraus lässt sich auf 

ein hohes Optimierungspotenzial durch 
den Einsatz von PRA bei häufigen Stan-
dardberichten schließen, die Informatio-
nen aus unterschiedlichen Vorsystemen 
nutzen.

Knapp 40 Prozent der befragten Unter-
nehmen nutzen derzeit automatisierte 
Prozesse im Rahmen der Zahlungsautori-
sierung. Dabei werden die Zahlungsdetails 
automatisch mit sogenannten Black- & 
White-Lists abgeglichen und entspre-
chende Warnhinweise bei Auffälligkeiten 
versendet. Durch die Nutzung von PRA 
kann so die Sicherheit im Zahlungsverkehr 
deutlich gesteigert werden.

Automatisierte Erstellung von Berichten

Automatisiertes Versenden von Informationen aus
Systemen, wenn vorgegebene Bedingungen erfüllt sind

Automatisierte Identifikation von verdächtigen
Aktivitäten (bspw. zur Fraud Prevention)

Automatisierte Durchführung von manuellen Zwischen-
schritten im Rahmen von Systemschnittstellen

Automatisierte Prüfung von Black-&-White-Lists
bei der Freigabe von Zahlungen

Anstoß einer vordefinierten Aktivität bei Eintritt einer
oder mehrerer Bedingungen (bspw. Schwellenwert)

Automatisierte Verarbeitung von E-Mails im Rahmen von
wiederkehrenden Tätigkeiten (bspw. Avise für Zahlungen)

70%

50%

50%

50%

40%

30%

20%

Abb. 8 – Einsatzmöglichkeiten von Process Robotics im Treasury
Frage: In welchen Bereichen setzen Sie bereits Process Robotics ein bzw. prüfen derzeit einen entsprechenden 
Einsatz? (Mehrfachnennungen möglich)
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Nicht nur die bisherigen Umfragewerte 
zeigen, dass Process Robotics in der 
Zukunft eine große Bedeutung spielen 
werden. Dies wird auch dadurch bestätigt, 
dass 63 Prozent der befragten Unterneh-
men weiteres Potenzial durch den Einsatz 
dieser Technologie in ihrem Treasury 
sehen. Demnach schätzt jedes dritte 

befragte Unternehmen das Potenzial von 
Process Robotics zur Automatisierung der 
Prozesse als sehr hoch ein. 33 Prozent 
haben bereits automatisierte Prozesse 
implementiert, können sich allerdings vor-
stellen, dass noch weiteres Potenzial für 
den Einsatz von PRA besteht (s. Abb. 9).

33%

Wir haben 
bereits automatisierte 
Prozesse im Treasury
implementiert, sehen
aber durchaus weiteres
Potenzial für einen
Einsatz von Process
Robotics.

30%

Das Einsatzpotenzial 
für Process Robotics 
in unserem Treasury
schätzen wir sehr hoch
ein, da viele unserer
Prozesse nicht auto-
matisiert sind.

23%

Das Einsatz-
potenzial schät-
zen wir in unserem 
Treasury eher ge-
ring ein, da viele 
unserer Prozesse 
bereits automati-
siert sind.

14%

Wir
schätzen
das Einsatz-
potenzial als
sehr gering 
ein.

Abb. 9 – Potenzialeinschätzung von Process Robotics im Treasury
Frage: Wie hoch schätzen Sie das Potenzial von Process Robotics zur Automatisierung der Prozesse in Ihrem Treasury?
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Visualization, Reporting & Analytics

Schnellere Entscheidungsfindung 
durch übersichtlicheres Reporting
Die Nutzung von Visualisierungen und 
Analytics, sprich die Nutzung von Grafiken, 
Bildern und interaktiven Technologien zur 
Auswertung großer und komplexer Daten-
bestände ist aus dem modernen Treasury 
nicht mehr wegzudenken. Daher ist es 
nicht verwunderlich, dass ausnahmslos 
alle Befragten die Wichtigkeit geeigneter 
Visualisierungen im Rahmen ihrer Ent-
scheidungsfindung und des Reportings 
herausstellen. Die visuelle Darstellung der 
Berichte erfolgt heutzutage noch sehr 
häufig im Rahmen von manuellen Repor-
tingprozessen in gängiger Spreadsheet- 
und Präsentationssoftware. Bei einer 
oftmals hohen Automatisierung der Trea-
sury-Prozesse stellen Technologisierung 
und Automatisierung des Berichtswesens 
den nächsten logischen Schritt zu einem 
zukunftsfähigen Treasury dar (s. Abb. 10).

Unterstützt wird dieser notwendige 
Schritt durch die Tatsache, dass die in 
hoher Frequenz bereitgestellten Daten-
mengen aus verschiedenen Quellen ohne 
unterstützende Visualisierungs- und 
Auswertungstechnologien nur unter sehr 
hohem manuellem Aufwand adäquat 
aufbereitet und analysiert werden können. 
Diese fehlende oder verzögerte Transpa-
renz kann im schlimmsten Fall zu falschen 
Entscheidungen führen.

Visualisierung ist wichtig

100%

Abb. 11 – Die Wichtigkeit von Visualisierung im Treasury
Frage: Ist es Ihrer Meinung nach wichtig im Treasury zur Entscheidungs-
findung geeignete Visualisierungen hinzuzuziehen?
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56%

22% 26% 31%

38%

40%

Abb. 10 – Adressatenkreis und Turnus des Reportings
Frage: Welche der folgenden Adressaten sind Teil des Treasury-Berichtswesens in Ihrem 
Unternehmen und in welcher Häufigkeit erfolgt das Reporting?
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Visualisierungen werden in Treasury-Be-
reichen wie Liquiditätsplanung (78%), 
Risikomanagement (63%) sowie Cash 
Management (51%) eine äußerst wichtige 
Rolle zugeschrieben. Diese Einschätzun-
gen lassen sich darauf zurückführen, 
dass die Kernverantwortlichkeiten eines 
Treasurers in diesen Bereichen liegen. 
Darüber hinaus können Visualisierungs-
technologien gerade in diesen Bereichen 
wesentlich zu einem effizienteren und 
transparenteren Reporting beitragen.

Auch die Notwendigkeit von schnellen 
Entscheidungen ist ein häufiges Argument 
für den Einsatz von Visualisierungen, da 
genau diese durch ihre Übersichtlichkeit 
Erstere ermöglichen. Hier bieten insbe-
sondere neue Technologien im Bereich 
Visualisierung Funktionalitäten von der 
Real-Time-Darstellung über Drill-down- bis 
hin zu Analysefunktionen.

Im Kontrast dazu wird der Mehrwert 
insbesondere im Bereich Buchhaltung als 
eher gering eingeschätzt. Dieses Ergebnis 
ist mit Blick auf die geringe Steuerungsre-
levanz für den Treasurer sicherlich nicht 
überraschend (s. Abb. 12).

Bankkontenmanangement

Cash Management

Accounting

Risikomanagement

Liquiditätsplanung 78%

63%

51%

30%

16%

Abb. 12 – Die Wichtigkeit von Visualisierungen nach Bereichen
Frage: In welchen Bereichen ist es Ihrer Meinung nach sehr wichtig geeignete Visualisierungen im Treasury-
Reporting bereitzustellen? (Mehrfachnennungen möglich)
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Die Bedeutung von Visualisierungen im 
Rahmen des Reportings lässt sich auch 
daran erkennen, dass mehr als die Hälfte 
(52%) bereits Visualisierungen im Treasury 
benutzen und weitere 27 Prozent den 
Einsatz prüfen (s. Abb. 13).

Sehr interessant ist in diesem Zusam-
menhang zu sehen, wie die Unternehmen 
aktuell die Erstellung der Visualisierungen 
vornehmen. Diese Ergebnisse lassen 
Rückschlüsse über den Stand der Digitali-
sierung in den jeweiligen Unternehmen zu. 
Eine klare Mehrheit der befragten Unter-
nehmen (62%) gibt an, dass ihr Visuali-
sierungsprozess sehr manuell getrieben 
ist und meist Spreadsheet-Dateien als 

Grundlage dienen, und für 49 Prozent der 
Teilnehmer ist der Visualisierungsprozess 
zeitintensiv. In Anbetracht der heutigen 
Möglichkeiten der Automatisierung durch 
Treasury Management Systeme und 
Visualisierungstools sowie der immer 
komplexer und größer werdenden Daten-
mengen im Treasury ist es überraschend, 
dass viele Prozesse nach wie vor manuell 
durchgeführt werden. Gründe für ein 
derartiges Berichtswesen liegen auch in 
fehlenden Analysemöglichkeiten des TMS, 
dem Bedarf, die Auswertung mit Daten 
anzureichern, die nicht im TMS verfügbar 
sind (dafür im ERP-System), oder in einer 
grafischen Aufbereitung der Informatio-
nen im Corporate Design (s. Abb. 14).

52%
Wir nutzen bereits
Visualisierungen in
unserem Treasury.

27%
Wir prüfen zurzeit

einen möglichen Einsatz
von Visualisierungen.

0%
Wir schließen den Einsatz

von Visualisierungen in
unserem Unternehmen aus.

21%
Wir haben uns noch

nicht mit Visualisierungen
beschäftigt.

Abb. 13 – Nutzungsgrad von Visualisierung
Frage: Nutzen Sie bereits Visualisierungen in Ihrem Treasury?
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78% 51% 27%

MS Excel Treasury Management System MS PowerPoint

20% 13% 9%

ERP BI-basierte
Visualisierungssoftware Andere Systeme

Abb. 14 – Systemlandschaft im Visualisierungsprozess des Reporting
Frage: Mit welchem System führen Sie Ihr operatives und Management Treasury-Reporting durch?
(Mehrfachnennungen möglich)
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Bestätigt wird die hohe Abhängigkeit 
(78%) von Spreadsheet-Lösungen durch 
die Auswertung der Frage nach den 
genutzten Systemen zur Bereitstellung 
von Berichten sowohl im operativen als 
auch im Management Treasury Reporting. 
Dies ist sicherlich auf die geringen Kosten, 
die vergleichsweise einfache Handhabung 
sowie die Flexibilität von Spreadsheet-Lö-
sungen zurückzuführen. Optimale Visua-
lisierungsergebnisse werden dadurch 
jedoch nicht zwingend erzielt und müssen 
sich meist durch hohen Zeitaufwand und 
Fehleranfälligkeit erkauft werden. Eine 
Kombination aus TMS und Business-Intelli-
gence-(BI-)Software, die individuelle Kenn-
zahlen des Unternehmens einbezieht, 
bietet durch eine deutliche Erhöhung des 
Automatisierungsgrads eine Optimierung 
der Effizienz und Übersichtlichkeit. Rund 

die Hälfte der Befragten (51%) nutzt die 
Reportingfunktionalitäten ihres TMS, nur 
13 Prozent verwenden zusätzliche BI-Soft-
ware für ihr Reporting (s. Abb. 14).

Spreadsheet-Lösungen bleiben auch in 
Zukunft eine sehr aufwendige und auch 
fehleranfällige Möglichkeit, um manuell 
Visualisierungen zu erstellen, und ver-
lieren mit der Größe der Datenmengen 
an Leistungsfähigkeit und somit auch an 
Zuverlässigkeit. Die Nutzung von ergän-
zenden Visualisierungstools ermöglicht 
hingegen transparentere Informationen, 
schnellere Analysen und daher zuverlässi-
gere Entscheidungsgrundlagen. In Summe 
werden bei Treasurern dadurch Ressour-
cen frei, die in der Analyse komplexerer 
Fragestellungen investiert werden können.

Manuell
Wir werten Daten manuell aus und
erstellen traditionell alle Reports
und Visualisierungen auf Grundlage
von Spreadsheets.

Zeitintensiv
Die Aufbereitung der Daten ist
zeitaufwändig.

Verbesserungsbedürftig
Wir prüfen zurzeit die Implementie-
rung einer geeigneten Software, die
uns helfen kann, komplexe Daten-
mengen in verständlicher Form zu
visualisieren.

Fortschrittlich
Wir haben ein ergänzendes Visuali-
sierungstool im Einsatz, welches
uns die relevanten Daten in geeig-
neter Form aufbereitet.

Im TMS automatisiert
Die Visualisierungen aus unserem
Treasury Management System
(= Standard Treasury Reporting) sind
ausreichend für unser Treasury.

Alternativ
Wir benutzen in unserem Treasury
alternative Lösungen zur Visuali-
sierung von Daten.

62%

49%

24%

22%

4%

2%

Abb. 15 – Visualisierungsprozesse in Unternehmen
Frage: Wie würden Sie den Visualisierungsprozess in Ihrem Unternehmen beschreiben?
(Mehrfachnennungen möglich)
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Cognitive Computing

Weiterentwicklung des Treasury als 
Business Partner durch Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit im Bereich Ana-
lytics und Verarbeitung von Informa-
tionen
Der weit gefasste Begriff des Cognitive 
Computing bezieht sich auf maschinelles 
Lernen, natürliche Sprachverarbeitung, 
Spracherkennung, maschinelles Sehen 
und künstliche Intelligenz. Zusammen 
genommen bilden diese Tools die kogni-
tiven Kompetenzen des Menschen nach; 
sie „durchpflügen“ buchstäblich Berge von 
Daten zur automatisierten Gewinnung 
von Erkenntnissen und zum Reporting in 
Echtzeit.

Mit Hilfe des Cognitive Computing können 
die analytischen Fähigkeiten eines 
Menschen in Computermodellen abgebil-
det werden. Dies bedeutet, dass Computer 
dazu befähigt werden, selbst zu lernen und 
in Echtzeit mit anderen IT-Systemen oder 
Menschen zu kommunizieren. Cognitive 
Computing ermöglicht es Computern, sich 
an vergangene Interaktionen zu erinnern 
und unabhängig von menschlicher Inter-
vention Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Dabei werden u.a. bewährte technologi-
sche Methoden wie Data Mining, Musterer-
kennungen und Machine Learning genutzt. 

Wir wollten wissen, wie weit diese Tech-
nologien bereits in Treasury-Abteilungen 
verbreitet sind. Aufgrund der sehr jungen 
Technologie und einer dementsprechend 
benötigten hohen Investitionsbereitschaft 
war zu vermuten, dass wenige Unter-
nehmen bereits Cognitive Computing 
im Treasury nutzen. Die Ergebnisse der 
Befragung bestätigen dies. Der Großteil 
der Unternehmen (69%) hat sich bisher 
noch nicht genauer mit diesem Thema 
auseinandergesetzt. Es bleibt spannend 
zu beobachten, wie sich diese Haltung 
angesichts des grundsätzlichen Potenzials 
dieser Technologie bei fortschreitender 
Verbreitung verändern wird (s. Abb. 16)

69%

18%

Wir haben uns noch nicht genauer mit
Cognitive Computing beschäftigt.

Wir prüfen derzeit einen
möglichen Einsatz.

9%

Wir schließen Cognitive
Computing in unserem

Treasury aus.

4%

Wir nutzen bereits 
Cognitive Computing.

Abb. 16 – Nutzungsgrad von Cognitive Computing
Frage: Haben Sie bereits eine Cognitive Computing Technologie in Ihrem Treasury implementiert oder planen Sie 
dies zukünftig zu tun?
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Größtes Potenzial durch den Einsatz von 
Cognitive Computing sehen 58 Prozent der 
befragten Unternehmen in der Verbesse-
rung der Matching-Quote im Rahmen der 
automatischen Verbuchung von Kontoaus-
zügen. Dies trifft neben der Auszifferung im 
Treasury sicherlich auch auf die Bankbuch-
haltung in den ERP Systemen zu. Je einfa-
cher und standardisierter ein Prozess ist, 
desto wahrscheinlicher ist es, dass er durch 
Cognitive Computing verbessert werden 
kann. Ein weiteres Beispiel ist die automa-
tische Erstellung von Meldungen, z.B. an 
das Management, sobald ungewöhnliche 
Ergebnisse, unerwartete Veränderungen 
von KPIs oder Prozessabweichungen bei 
automatisierten Prozessen identifiziert 
werden. Auch hier sehen die Unternehmen 
großes (38%) oder zumindest hinreichend 
(54%) Potenzial. Insgesamt bleibt festzuhal-

ten, dass die Unternehmen in allen genann-
ten Anwendungsbereichen Potenzial für 
den Einsatz von Cognitive Computing im 
Treasury sehen.

Vor allem die natürliche Sprachverarbei-
tung, sprich die Fähigkeit von Computern, 
Texte ebenso wie der Mensch zu verarbei-
ten, scheint kurzfristig das größte Poten-
zial zu haben. So können Computer perso-
nalisierte Texte in hoher Qualität erstellen 
und dabei besondere Situationen auf 
natürliche, nicht repetitive Weise berück-
sichtigen. Weitere Anwendungsbereiche 
sind das Auslesen von Verträgen und 
Geschäftsbestätigungen. Zudem können 
Standardberichtsformate mittels natürli-
cher Sprachverarbeitung um Kommentare 
mit personalisierter Ansprache ergänzt 
werden (s. Abb. 17).

Großes Potenzial Etwas Potenzial Kein Potenzial

Automatisierte Erstellung von Meldungen bei
unerwarteten Ergebnissen oder Prozessab-
weichungen bei automatisierten Prozessen

Standardisierte Kommentare in
regelmäßigen Treasury-Berichten

Automatisiertes Erfassen und
Verbuchen von Verträgen (bspw.

von internen Darlehensverträgen)

Automatisiertes, situationsabhängiges Vor-
ausfüllen von Orderdetails zum schnelleren

Abschluss derivativer Finanzinstrumente

Kontinuierliche Verbesserung der
Matching-Quote bei der automatischen

Verbuchung von Kontoauszügen
58% 10%32%

50%

21% 27%

19%

52%

67% 14%

38% 54% 8%

31% 50% 19%

Abb. 17 – Potenzialschätzung zu Cognitive Computing
Frage: Wie schätzen Sie das Potenzial des Cognitive Computing in verschiedenen Bereichen Ihres Treasury ein?
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Blockchain

Wird die Blockchain-Technologie eine 
entscheidende Rolle im zukünftigen 
Treasury spielen?
Die Blockchain ist derzeit – nicht zuletzt 
auch durch die erfolgreichen Schuld-
scheinplatzierungen – im Treasury in aller 
Munde. Aktuell glauben nur 18 Prozent 
der Befragten, dass die Blockchain-Tech-
nologie das Treasury nicht verändern 
wird. Knapp die Hälfte der teilnehmenden 
Unternehmen erwartet große Auswirkun-
gen. Weitere 38 Prozent können die Aus-
wirkungen noch nicht genau einschätzen.

Die Blockchain ermöglicht dabei die Spei-
cherung von nicht änderbaren Transakti-
onsdatensätzen über verteilte Netzwerke. 
Sie dokumentiert die gesamte Historie 
von Transaktionen, sodass diese verifiziert 
und unabhängig geprüft werden können. 
Zudem ermöglicht sie einen Peer-to-Peer-
Werttransfer, weshalb die Rolle eines 
Vermittlers potenziell wegfallen kann.

Die Blockchain bietet in vielen Trea-
sury-Funktionalitäten unterschiedliche 
Anwendungsmöglichkeiten. Insbesondere 
im Bereich Trade Finance könnte so der 
aufwendige Dokumentenverkehr deutlich 

effizienter gestaltet werden. Manuelle 
Dokumentenprozesse würden durch 
sogenannte Smart Contracts ersetzt. 
Ein solcher ist – vereinfacht gesagt –ein 
codierter Vertrag, der in Echtzeit über 
die Blockchain die Handelsbeziehungen 
zwischen zwei Vertragspartnern nahezu 
automatisch in Sekunden abwickeln 
kann und dabei den Vorteil besitzt, 
Unsicherheiten durch eine zweifelsfreie 
Authentifizierung der Vertragsbeteiligten 
zu minimieren. 60 Prozent der befragten 
Unternehmen sind der Auffassung, dass 
die Blockchain in diesem Bereich mehr 
Effizienz schaffen kann (s. Abb. 19).

2016
Proof of Concept
von Blockchain

2015
Erste Use Cases
für Blockchain

Erfindung der
Bitcoin
2008

2017
Heute:
Erste Blockchain Pilotprojekte

2018
Häufiger Einsatz
der Blockchain

2019
Zunehmende Akzeptanz

von Blockchain

> 2019
Internationale Verbreitung
der Blockchain-Technologie

Abb. 18 – Die Entwicklung der Blockchain-Technologie 
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Auf der Blockchain basierende Anwen-
dungen sind derzeit häufig noch in der 
Pilotphase und nur in abgegrenzten Netz-
werken verfügbar. Allerdings hat sich die 
Technologie, auch aufgrund eines hohen 
Investitionsvolumens, schneller weiterent-
wickelt als anfänglich erwartet.

Derzeit gibt es noch wenige Praxisbei-
spiele mit einer konkreten und einfachen 
Nutzung der Blockchain-Technologie im 
Bereich Treasury. Dies ist sicherlich auch 
einer der Gründe, weshalb noch immer 
fast jedes fünfte der befragten Unterneh-
men derzeit nicht daran glaubt, dass die 
Blockchain das Treasury in den kommen-
den Jahren stark verändern könnte. 

Neben den derzeit sehr begrenzten 
Einsatzfeldern gibt es für Treasury- und 
Finanzexperten noch weitere Faktoren, 
die an einem kurzfristigen Einsatz im 
Treasury zweifeln lassen. Hier sind die 
bisher nicht ausreichend vereinbarten 
Standards zu erwähnen, die eine netz-
werkübergreifende Anwendung zulassen 
würden. Dies ist aber die Voraussetzung 
für Skalierung und weitreichende Etab-
lierung der Technologie. Zudem muss für 
Finanztransaktionen, die über eine Block-
chain abgeschlossen werden, aus kapi-
talmarktrechtlichen Anforderungen die 
Dokumentation weiterhin auch papierhaft 
erfolgen. Ein Drittel der befragten Unter-
nehmen kann vermutlich deshalb das 
aktuelle Erfolgspotenzial der Blockchain 
noch nicht genau einschätzen.

Vor allem Banken sind sich sicher, dass 
die Blockchain einen erheblichen Einfluss 
darauf haben wird, wie Finanztransak-
tionen in der Zukunft vereinbart und 
abgewickelt werden. Hierbei werden sich 
insbesondere die im Hintergrund laufen-
den Prozesse verändern. Auch unsere 
Studie konnte dies bestätigen, so sind 
40 Prozent der befragten Unternehmen 
der Meinung, dass die Blockchain im 
Bereich der Derivate in Zukunft mehr Effi-
zienz schaffen kann. Sie könnte dort vor 
allem den Prozess des Vertragsabschlus-
ses, der Gegenbestätigung sowie der 
regulatorischen Meldung vereinfachen. 
Auch der Prozess des Portfolioabgleiches 
sowie der jährlichen Banksaldenbestäti-
gung könnte dadurch effizienter gestaltet 
werden. Zusammenfassend wird ein 
zukünftiger Einsatz vor allen in den Berei-
chen Zahlungsverkehr, Kauf und Verkauf 
von Finanzprodukten, Smart Contracts, 
Dokumentation, digitale Identität (bspw. 
KYC) sowie Clearing und Settlement von 
Derivaten erwartet.

49 Prozent der befragten Unternehmen 
sind der Meinung, dass die Blockchain im 
bankenunabhängigen Zahlungsverkehr 
die Effizienz deutlich steigern kann. Dies 
verdeutlicht, dass sich der Bankensek-
tor derzeit im technologischen Wandel 
befindet, der vor allem durch Fintechs und 
neue Zahlungsmethoden vorangetrieben 
wird. Treasury- und Finanzverantwortliche 
müssen diesen Wandel stetig beobachten, 
um sich auf potenzielle Änderungen vor-
zubereiten und von den technologischen 
Veränderungen zu profitieren (s. Abb. 19).
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Bankenunabhängiger Zahlungsverkehr

Trade and Supply Chain Finance
(einfachere Abwicklung Letter of Credit and Factoring)

Derivate (Vertrag, Confirmation, Meldung, Settlement)

Identity-Management (bspw. Bankkonteneröffnung)

Kapitalmarkt (bspw. Schuldschein, IPO)

Garantien und Sicherheiten

Regulatory-Reporting (bspw. EMIR)

Kann ich nicht einschätzen

60%

49%

40%

40%

33%

33%

29%

20%

Abb. 19 – Potenzialbereiche der Blockchain-Technologie
Frage: In welchen Bereichen kann die Blockchain-Technologie Ihrer Meinung nach mehr Effizienz im Treasury schaffen?
(Mehrfachnennungen möglich)
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Human Resources

Digitalisierung sorgt für eine Ver-
änderung des Mitarbeiterprofils im 
Treasury
„Als sie das Ziel aus den Augen verloren 
hatten, verdoppelten sie ihre Anstrengun-
gen“, hat schon Mark Twain beobachtet. 
Das Ziel vor Augen zu behalten ist ein 
wichtiger Schlüssel – auch im Treasury. 
Neben Visionen und Inhalten, die es zu 
verfolgen gilt, ist es für Treasury Manager 
ebenfalls zentral, ein kompetentes und gut 
ausgebildetes Team hinter sich zu wissen. 
Kompetenzen dürfen nicht brachliegen, 
sondern müssen aufrechterhalten und 
weiterentwickelt werden. Gerade weil es 
Zeit benötigt, Wissen auszuweiten und zu 
vertiefen, gilt es, Trends im Rahmen des 
Knowledge Managements rechtzeitig zu 
erkennen.

Strategische Entscheidungsfelder zu 
identifizieren, analytische Konzeption 
und Steuerung durch wesentliche KPIs, 
Projekttätigkeiten sowie Ausnahmema-
nagement – darauf werden sich in Zukunft 
die Rolle des Treasury und somit auch 
das Anforderungsprofil der Treasury 
Mitarbeiter im Wesentlichen fokussieren. 
Durch die fortschreitende Automatisie-
rung repetitiver Tätigkeiten werden sich 
die Aufgaben des Back Office sowie des 
Treasury Accounting in ihrer heutigen ope-
rativen und transaktionsbasierten Form 
stark verändern.

Digitalisierung führt so zu einem Wandel 
des Personalmarktes, der weit über den 
Finanzbereich hinausgeht. Unternehmen 
investieren bereits in Mitarbeiter, die mehr 
über ausgeprägte analytische und techno-
logische Kompetenzen verfügen, auch und 
insbesondere im Treasury.

In einem sich rasant verändernden Umfeld 
ist somit das Thema Schulungen und 
Weiterentwicklung der Mitarbeiter ein 
zentraler Aspekt. Viele Verantwortliche 
im Treasury haben erkannt, dass durch 
die Digitalisierung neue Anforderungen 
an das Profil eines Treasury Mitarbeiters 
gestellt werden. Abbildung 20 zeigt, dass 
bereits 20 Prozent der befragten Unter-
nehmen Mitarbeiter zum Thema Digitali-
sierung geschult haben. Gleichzeitig haben 
sich aber auch über die Hälfte der Befrag-
ten noch nicht genauer mit Schulungen zu 
dem Thema beschäftigt (s. Abb. 20).

57%
Nein, wir haben uns mit
Schulungen zum Thema
Digitalisierung noch nicht
genauer beschäftigt.

20%
Nein, aber mögliche
Schulungen werden

zurzeit von uns
geprüft.

3%
Nein, solche

Schulungen machen
in unserem Unter-

nehmen keinen Sinn.

20%
Ja

Abb. 20 – Bisherige Schulungsmaßnahmen
Frage: Haben Mitarbeiter in Ihrer Treasury Abteilung in Bezug auf die bevorstehenden 
Herausforderungen der Digitalisierung bereits an Schulungen oder Workshops teil-
genommen?
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Wir wollten dazu wissen, welche Weiterbil-
dungsbereiche von Treasury Managern als 
zentral wahrgenommen werden und wo es 
sinnvoll ist, in Fachwissen zu investieren. 
Bei den Antworten kristallisierten sich 
zwei Kernbereiche heraus (s. Abb. 21).

31 Prozent der befragten Unternehmen 
gaben an, Workshops und Schulungen 
bzgl. der Sicherheit im Zahlungsverkehr 
bereits anzubieten oder dies in Kürze zu 
tun. Im Kontext der aktuell intensiven 
Diskussion und Berichterstattung rund 
um die Themen Payment Fraud und Cyber 
Security hätten wir höhere Zustimmungs-
werte erwartet.

Ebenfalls bei fast jedem dritten befragten 
Unternehmen (29%) werden das Bedienen 
neuer IT-Systeme sowie die Anwendung 
neuer Software als wichtig wahrgenom-
men. Auch nach bereits erfolgten Invest-
ments in eine neue IT-Infrastruktur muss 
kontinuierlich in deren Anwendung inves-
tiert werden, um einen effizienten, vollum-
fänglichen und einsatzgerechten Ablauf zu 
gewährleisten.

Auf Rang drei folgt mit großem Abstand zu 
den beiden führenden Blöcken das Thema 
Data Science (13%). Obwohl sich Treasurer 
in ihrem Alltag immer häufiger mit der 
Auswertung von großen Datenmengen 
auseinandersetzen, wurde die Analyse 
dieser Daten erst von einem kleinen Teil 
der befragten Unternehmen als relevant 
identifiziert. Die Erstellung eines Manage-
ment Reportings ist an dieser Stelle eben-
falls eine Form der Datenanalyse.

31% Sicherheit im Zahlungsverkehr

29% Workshops für Handhabung neuer IT-Systeme/Software-
anwendungen

13% Data Science Schulungen für die Optimierung der 
Datenanalyse

11% Innovationsmanagement

Abb. 21 – Themenbereiche der Workshops und Schulungen
Frage: In welchen Bereichen der Digitalisierung haben Ihre Mitarbeiter im Treasury bereits 
an Schulungen oder Workshops teilgenommen bzw. prüfen Sie derzeit den Einsatz?
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Das Treasury ist gefordert

Die Geschwindigkeit der digitalen 
Transformation erhöht den Anpas-
sungsdruck auf die gesamte Finanz-
funktion. Was dies nun genau für 
das Treasury Ihres Unternehmens 
bedeutet, ist eine Frage, die Sie sich 
auch selbst stellen sollten.
Deloitte-Studien belegen, dass sich die 
meisten Finanz- und Treasury-Abteilungen 
bereits auf dem Weg der Digitalisierung 
befinden, auch wenn die Roadmap nicht 
in jedem Fall eindeutig definiert ist. CFOs 
investieren nicht nur gezielt in die Cloud, 
Analytics-Lösungen, Visualisierung und 
Process Robotics, sie überdenken zudem 
ihre Personalstrategie unter Berücksichti-
gung der zukünftigen Anforderungsprofile.

Die Finanzfunktion steht dabei glück-
licherweise nicht allein da. Andere 
Geschäftsbereiche setzen vielfach bereits 
Digitalisierungsprojekte um – und ihre 
Erfahrungen bieten vielfältige Lernan-
sätze. Finden Sie heraus, wie die Transfor-
mation Ihre Modelle im HR-Bereich und 
im operativen Geschäft verändert hat. 
Lernen Sie aus Ihren Erfolgen – und Ihren 
Fehlschlägen. Beginnen Sie dann mit der 
Transformationsplanung für Ihre Finanz- & 
Treasury Abteilungen. Konzentrieren Sie 
sich dabei zunächst auf Anwendungen, 
die sich in anderen Treasury Abteilungen 
bereits deutlich positiv ausgewirkt haben. 
Entwickeln Sie einen Umsetzungsplan 
und setzen Sie ihn Schritt für Schritt um. 
Die Dinge verändern sich schnell. Gehen 
Sie keine großen Verpflichtungen ein, bis 
Sie wirklich bereit sind und die möglichen 
Risiken erfasst haben.

Ganz gleich, welche Zukunft Sie für Ihre 
Treasury Abteilung vorhersehen – eines ist 
sicher: Wenn sich Ihr Unternehmen dem 
Wettbewerb in der digitalen Welt stellen 
will, müssen Sie in der Lage sein, mehr 
Daten in kürzerer Zeit zu verarbeiten und 
diese Informationen so schnell wie nie 
zuvor in aussagekräftige Erkenntnisse zu 
überführen. Dies erfordert die Nutzung 
neuer Technologien – und ein Team von 
Mitarbeitern, die diese kompetent einset-
zen können und Neuem gegenüber stets 
aufgeschlossen sind.
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Ihre Ansprechpartner

Global Treasury Advisory Services
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